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Gegenwartig lassen sich Bereich des charismatisch-neupfingstlerischen
Spektrums in Gemeindeverbünden und Netzwerken verschiedene Tenden-
Z VO  —; Gemeindegründungen der Hauskirchen- der Hausgemeindebewe-
Sung SOWI1E der Emerging Church beobachten Be1l dem Versuch der Einord-
NUNgs dieser Entwicklungen in die Geschichte der Gesamtbewegung wird
eutlich, 4SS CS sich hierbei vielfach Reaktionen auf die Entwicklung
der charismatisch-neupfingstlerischen Bewegung in den achtziger un Ccu

zigerren des vorigen Jahrhunderts handelt
DiIie Entwicklungen verwenden weithin das in der Bewegung gan-

1g theologische Gedankengut un: reagieren mit den heutigen ekklesio-
logischen Schwerpunktsetzungen kritisch auf Entwicklungen der VCISAan-

a  re und Jahrzehnte. 1esSe ese lässt sich Uurc die Analyse VCI-

schiedener pekte un Themen der romungen untermauern

DIie Gemeindegründungs- und auskirchenbewegung ist großsem alse
als Reaktion auf die Besonderheiten der charismatisch-neupfingstlerischen
Zentren und der „Wellen des Heiligen Geistes  66 anzusehen.

Seit Ende der 1980erre wurde in der neupfingstlerischenW
das des fünffältigen 1enstes ZUr Beschreibun der Leitungsstruk-

innerhalb der Bewegung benutzt. Es 1iımmt eine iste AUS Eph 4,11 auf
postel, ropheten, Evangelisten, Hirten, Lehrer) und identifiziert einzel-

herausragende Persönlichkeiten innerhall der Bewegung mit einzelnen
dieser Dienste DIie jeweilige Begabung wird bei der einen der anderen
Persönlichkeit der als besonders stark ausgepra angesehen.
Durch dieses des fünffältigen 1enstes un die ernetzung be-
sonders inner‘ der Bibelschulen der Christlichen Zentren schlief$-
lich Ceiner weitgehenden Vereinheitlichung der Lehre innerhal der Be-

WCRUNg
lerdurc erfuhren Themen WI1eEe „Geistlicher Kampf“, „Evangelisation

mıiıt ichen und Wundern“ unı „Manifestationen“ gröfßere edeutung un
breite Akzeptanz. IDIies Wr eine wesentliche VOorauss  un: für das spätere
Aufkommen der Wellen des Heiligen Geistes innerhalb der neupfingstleri-
schen Christlichen Zentren.

Seit Anfang der 1990er a  rFc kam CS Herausbildung eines informel-
len.  9 aber relativ festen Leitungskreises (Kreıs Charismatischer Leiter), zu

270  en Teil AUuUsSs ertretern der neupfingstlerischen WI1E auch
AUS der charismatischen Zu diesem Leitungskreis gehörten etli-
che Vertreter des ünffältigen 1enstes und innerhalb der IM-
ten ewegung esAnsehen
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In den neunzıger Jahren entstanden die verschiedenen Wellen der HKT-
NCUCTUNSG. „ Toronto dSeCDCN, „Prophetenbewegung‘, „Bulsbewegung VO  —- Pen-
sacola“, 95  eme1InNsSames geistlicher Leiter‘  0. sind hierbei ediglic die
international bekanntesten dieser Wellen Durch den ünffältigen 1enst
wurden praktisch alle Gemeinden und Zentren innerhal der
mehr der weniger stark hiervon erfasst.

ETW:  SS se1it des al  usends herrschte zunehmend Ernüch-
ber das Ausbleiben der rneuerung. Dazu kam eine Müdigkeit in

Bezug auf die en der Erneuerung. „Man ist müde geworden ‚Neımn, itte
nicht och eine Welle 6661

Gleichzeitig verstärkten sich 1U die Plädoyers für eine Hauskirchen-
bewegung, bei der die irekte Verantwortung für die Arbeit bei der Haus-
kirchenleitung selbst liegt und nicht auf eINEN externen, WEn auch L1UL 1in-
ormellen Leitungskreis elegiert wird. I DIie Idee des fünffältigen 1enstes
WIr“ el nicht verworfen, doch S1Ee WIr VO  —; der Ebene der Be-
WCBUNS auf den Bereich der einzelnen 4UuS der einer ruppe VO  -

Hauskirchen übertragen:
AMe ‚Eltern‘ der Hausgemeinde erkennen ihre Begrenztheit un: arbeiten
deshalb mit VO  —_ Gott egabten und spezialisierten, erfahrenen Christen
aufserhal des Hauses ZUSAMMECNM, ZU eispie Lehrer. Evangelisten,
Apostel Propheten, Seelsorger. Sie raumen ihnen Je ach Aatıon Au-
toritat unı Einflussnahme ein, hne die eigentliche elterliche Verantwor-
tung gänzlich abzugeben. In einer ‚echten Hausgemeinde oibt VO  - An-
fang Berater un Begleiter VO  —; aufsen. CS Minipapsttum ist abzu-
lehnen Hausgemeindeleiter sind nicht die letzte Instanz Sie stehen unter
uftorıta Jedoch ist diese utorı1ita) keine institutionell-hierarchische, S()I1-
dern eine Autoritat, die sich Hr Beziehung, Ompetenz, ertrauen und
Führung Urc den €e1S! ottes entfaltet hat.‘““*

era die Ablehnung VO  — institutionell-hierarchischer utorita) zielt auf
das hierarchische emeindemodell ab, das innerhalb der neupfingstleri-
schen weithin akzeptiert wurde I DIie hristlichen Zentren der
neupfingstlerischenWvertreten el ekklesiologisc eın ongre-
gationalistisches emeindemode mit der klaren ehnung übergeordne-
er aulserer Strukturen und weılisen gleichzeitig ach innen eine feste hie-
rarchische Struktur auf. Besonders in den 1990er ren fand Leitung in
diesen Zentren direktiv und nahezu AUSSC  efßlich Mr den Leıiter bzw.
Hauptpastor bei dem alle Fäden zusammenliefen.

wurde eın VO  - Hauskreisen der Hauszellgruppen in den
Zentren aufgebaut. 1ese wurden wiederum Urc eın hierarchisch aufge-
bautes 5System VO  _ Hauskreisleitern und Regionalleitern CS
Gemeindeglied sollte Mitglied eines olchen Hauskreises se1in, ber dessen
Gründung, Teilung deruflösung urc die Gemeindeleitung bzw. C
die Hauskreisverantwortlichen entschieden wurde.

Jens Kaldewey, I Die starke Hand (GJottes Der fünffältige Dienst, berweningen Em-
melsbüll 2001,
Ebd.,
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1ese Konzepte wurden se1it den 1990er al  ren besonders VO  _ eler
Wagner als ein wesentlicher Schlüssel für das Wachstum VO  — Gemeinden
bezeichnet.® Sie wurden Normaltfall in fast allen hristlichen Zentren
der neupfingstlerischen ewegung DiIie utoritat, die im Bild des fünftfäalti-
SCH 1enstes als geistliche utorital verstanden un legitimiert wurde, WUTLT-

de ach innen als institutionelle uftforıita ausgeübt. egen diese Form VO  —;

Autoritat wehrt sich die Gemeindegründungs- bzw. Hauskirchenbewegung.
Se1it Anfang des Jahrtausends kam innerhal der charisma-

tisch-neupfingstlerischen W  u einer Wahrnehmung des CNEeI1N-
und Korrekturen 1im Führungsstil etlicher Zentren DIe Leitung

wurde auf mehrere Personen aufgeteilt und weniıger autoritar ausgeübt.
Dennoch dient der Hauskirchenbewegung besonders das des AULO-
rta; geleiteten Zentrums mıit Hauszellgruppen bZw. Hauskreisen als Kon-
trastmodell und als Folie ZUT: Beschreibung ihrer Besonderheiten und
Schwerpunkte. Der esondere Wert CIiner Hauskirche wird er VOTLr allem
in der Unabhängigkeit VO  —_ einer institutionellen Hierarchie gesehen

„Hauskirchen sind eigenständige Gemeinden, die gerade klein sind,
sich im Wohnzimmer versammeln. Nachdem begrenzter Platz C-
Ilt ISt, wachsen S1Ce UrCc Multiplikation ANsStTLatt 1ir Vergrölßserung der
Mi  ijederzahl Jede Hausgemeinde hat ihre eigene Leiterschaft un:! bezieht
ihre utorıital direkt VO  —_ Christus ANsStTLatt Wr eine Kirchenhierarchie, und
S1C funktioniert aufen Ebenen WI1IE eine Gemeinde.

Zellgemeinden andererseits sind eigentlich grolse Kirchen, die ihre Mit-
glieder in kleine Zellgruppen aufgeteilt aben, welche sich nicht selbst als
eigenständige Gemeinden wahrnehmen och als solche funktionieren. Zell-
gemeinden beziehen ihre Autoritat VO] Gemeindeleiter (Senior Pastor), der
seine Lehre kaskadenartig ach unten jeden Zellgruppenleiter weiter-
gibt 1C W1E Hauskirchen können Zellgemeinden ebenfalls Urc Multi-
plı  10N wachsen, aber S1Ee brechen niemals die Verbindung mıit der Zentra-
len Leiterschaft ab.‘“4

DIie kleinen utonomen Einheiten der Hausgemeinden der Hauskirchen
werden als programmatischer Gegenen  mf den institutionell-hierar-
chisch durchorganisierten und Aautoritar geleiteten hristlichen Zentren
der neunziger a  FE prasentiert. Gleichzeitig WIT das geistliche Nnstrumen-
arıum der ewegung weiterhin verwendet, WwW1e ELIW:; die Idee des fünffälti-
SCH 1enNstes zeigt.

Dies gilt auch für eine andere inie, die sich VO  s der amerikanischen
Gemeindewachstumsbewegung der 1980er Jahre his ZuUur gegenwartigen
Hauskirchenbewegung durchzieht. Es ist die Theorie der homogenen FKin-
heiten, WIE S1e ONd: MecGavran bereits 1970 entwickelte. 1esSes Konzept
der homogenen Einheiten ging davon Aus, 4SS Menschen SCINC Christen

eler agner, Eine wachsende Gemeinde leiten, Lörrach 1991 61; vgl uch Dirk
Spornhauer, Die Charismatische ewegung in der Bundesrepublik Deutschland,
Münster 200 1) 264
David Garrison, Gemeindegründungsbewegungen, Bonn 2007 P (Hervorhebung
im Original).
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werden, WE S1e keine sSsen- der Klassenschranken überwinden MUS-
sen.?

Anfang der 1990er Jahre hatte Jim Montgomery, der Gründer der Orga-
Nnısatıon DAWN (discipling Ole nation), dazu aufgerufen, Gemeinden

gründen, die bestimmte Bevölkerungssegmente erreichen könnten. WoLlJ-
ZUANSZ SIMSON, der damalige deutsche Repräsentan: der DAWN-B  gung,
hatte gefordert, Hauskreise Hausgemeinden un Hauskirchen weiter
entwickeln, damit jeweils ein estimmtes Bevölkerungssegment urch-
dringen können.® Zu Beginn der neunziger Jahre verhallte dieser Ruf
nach einer Gemeindegründungsbewegung beinahe ungehört sowochl inner-
halb der olkskirche, als auch in der Gemeindewachstumsbewegung und
der charismatisch-neupfingstlerischen Bewegung

Nun stehen diese Vorstellungen wieder ate bei dem Versuch, die Be-
sonderheiten VO heutigen Gemeindegründungsbewegungen beschrei-
ben

„Eine Gemeindegründungs-Bewegung ist eine rapide Multiplikation VO:  - ein-
heimischen Gemeinden nner' einer egebenen Volksgruppe der eines
Bevölkerungssegments, die ihrerseits wiederum Gemeinden gründen.“ /

SO knüpft die gegenwartige Hauskirchen- und Gemeindegründungsbewe-
ZuUuNg Vorstellungen un:! Forderungen der Gemeindewachstumsbewe-
Sung der achtziger und neunziger a  re d  9 deren e1ıt ama offenbar
och nicht gekommen WAÄl, und verwendet el die gleichen Denkmuster
WI1IeE re

DIies oilt auch für Teile der Emergzging Church eweQunNng, einer anderen
Erscheinung innerhalb der gegenwärtigen tromungen freier Gemeinden
und unabhängiger Bewegungen In der merging Ürc Bewegung kön-
11C1 drei grolse Richtungen ausgemacht werden.®

ine ichtung ist die „‚Ancient-Future Churc MIit ihrem Repräsentan-
ten Roberter die sich für Antworten auf die ragen der Gegenwart
die Kirchenväter wendet, da deren Lebensumtfeld dem heutigen vergleich-
bar sCe1 ine zZzweite ist die des LICW Kind of Christian“, reprasentie
VO  a T1an McLaren, der das Christentum auf eine Ethik der Nächstenliebe
ZUSPItzZt und danach den Schulterschluss mıiıt anderen religiösen Stromun-
SCH vollzieht Besonderes ugenmer' verdient 1er die rıtte Stromung der
9-  eLro Spiritualität“, reprasentie durch Dan Kimball, die 1m charisma-
tisch-neupfingstlerischen Umfeld häufig als Synonym für Emerging Church
insgesamt gilt

Kimball wendet sich den modernen Gottesdienst, der VON OoOrne
his hinten durchgestylt SC 1 und bei dem nichts dem u12 überlassen WCI-

Donald McGavran, Gemeindewachstum verstehen, Lörrach 1990,
dazu Spornhauer, 389ED Garrison,
dazu Tobias Fa1ix Thomas Weifßsenborn, ZeitGeist: Kultur und Evangelium in

der Postmoderne, Marburg/Lahn 2007, 158-162
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de.? Er hat hierbei die Saddleback-Bewegung VO  — ick arren WI1IE
auch Bill yOlTes illow Creek-Bewegung Blick, bei deren Veranstaltun-
SCH eine hohe Professionalität un Elemente WIeE Lobpreis, Verkündigung
un Theaterstücke miteinander verbunden werden, dass herausragende
Leistung, Professionalität und gesellschaftliche Relevanz miteinander kor-
respondieren und einander erganzen.

Wiährend diese VOoO  — Gottesdiensten für moderne Menschen die DPaS-
sende sel, Gottesdienst feiern, teilten postmodern aufgewachsene
Menschen diese Einschätzung nicht Si1e bräuchten organische Anbetungs-
gottesdienste, bei denen die Interaktivität iel stärker betont würde.
1ese Ormen des Gottesdienstes gingen wieder stärker auf die Treffen der
en Christen zurück. !9 1esSE Rückkehr ZuU Urchristentum SC 1 Bestand-
teil der Churc DIie dort gelebte Spiritualität irekte,
ehrliche, ursprüngliche der auch Retro-Spiritualität.*“

In Amerika sind die Mega-Kirchen mMIt ihrem auf allen Ebenen durchge-
en jeweiligen Konzept, SC 1 CS Willow ree der Saddleback, die Ne-

gativfolie für mballs Ausführungen. 1ese Mega-Kirchen mi1t ihrem jewel-
ligen TOIL fehlen in Deutschland Hier werden echer einzelne Elemente e1-
11C5 olchen Programms WI1eE die Theaterstücke VOoO  — Willow Creek der das
40-Tage-Programm ‚Leben mit 1s1ıo0N  06 VO  > Rick arren steinbruchartig
verwendet.

Dennoch lassen sich viele der pekte, die sich Kimball wendet,
auch in eutschlan: auf die hristlichen Zentren anwenden. 1ese en
in ihrer Mehrzahl neben dem beschriebenen hierarchischen Gemeindeauf-
hau und dem Aautoritaren Führungsstil Aus der Megakirchenbewegung die
Hauskreis- der Zellgruppenstruktur und A4AUusSs der Willow Creek-Bewegung
den professionellen Gottesdienststil übernommen, A4SS die Elemente,

die sich in den amerikanischen Megakirchen wendet, in VIE-
len neupfingstlerisch geprägten Gemeinden und Zentren auch finden
Sind.

SO lassen sich etliche Forderungen dieser Richtung der Emerging Church
auch als Gegenbewegung die Gestalt der neupfingstlerischen CWE-
Sung in den neunziger ren charakterisieren. den VOoO  x VCI-

wendeten Begriffen WI1IE „urchristliche“ der auch „Retro-Spiritualität“ wird
eutlich, 4SS auch jer alte Denkmuster Hintergrund stehen, die be-
reits A der Tradition der Pfingstbewegung stammen Dort Wr der TAaLım
VO  —_ der Rückkehr ZuUur Urkirche besonders ausgepragt. dieses Ziel als
Wiederherstellung der kraftvollen Urkirche des Geistes Ww1e in der Pfingst-
bewegung der als „Retro-Spiritualität“ WI1E in der Church be-
zeichnet wird, aındert nichts dem zugrunde jegenden Denkmuster. SO

Dan Kimball, merging Church. IDe postmoderne Kirche, Aislar 114116
Ebd., 106

11 Ebd.,
Ebd., 116
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präsentieren sich die troöomungen und Bewegunge MmMIt ihrem Ruf
ach Unabhängigkeit theologisc gAanzZ un:! AI in der Tradition der ishe-
rigen charismatisch-neupfingstlerischen

tikwird Urc. die Akzente lediglich der PraxIıs der emeınn-

deleitung geuü Wie bereits erwähnt, ist in vielen hristlichen Zentren se1it

Begınn des Jahrtausends eine en! eingetreten. Der autoritare Füh-
rungsstil eines auptpastors wurde vielfach durch eine Teamleitung ErSsSeLzZt

Ebenso bestehen in vielen Regionen bereits gule Kontakte VO  — ertretern
ristlicher Zentren der anderer charismatisch-neupfingstlerischer Ge-
meinden Repräasentanten anderer Konfessionen und en wird
eine Mitarbeit auf der Ebene der Arbeitsgemeinschaft ristlicher Kirchen
der entsprechender TeMIEN angestrebt der bereits ausgeübt.

Es bleibt abzuwarten, ob und in welcher e1ise die Aufbrüche
die entwickeln, sich entweder verstetigen der ihre Anliegen un
Kritikpunkte die bestehenden Netzwerke, Gemeinden un Zentren e1in-

zubringen den gegenwartigen Entwicklungen lässt sich ein Phänomen
beobachten, das in der Kirchengeschichte Form VO  > Reformbewegun-
SCH un Erneuerungsbestrebungen immer wieder aufgetreten ist un die
erlebten Missstände der Fehlentwicklungen einerWder Kirche
kritisch begleitet hat


